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Gegen seine Gewohnheit berief Friedrich vor der Schlacht seine
Generale und Stabsoffiziere zu sich und redete sie folgendermaßen an:
„Es ist Ihnen, meine Herren, bekannt, daß es dem Prinzen Karl v»n
Lothringen gelungen ist, Schweidnitz zu erobern, den Herzog von Bevern
zu schlagen und sich Breslaus zu bemächtigen, während ich gezwungen
war, dem Vordringen der Franzosen und der Reichsvölker Einhalt zu
thun! Ein Teil von Schlesien, meine Hauptstadt und alle meine darin
befindlichen Kriegsvorräte sind dadurch verloren gegangen, und meine
Widerwärtigkeiten würden aufs höchste gestiegen sein, setzte ich nicht ein
unbegrenztes Vertrauen in Ihren Mut, Ihre Standhaftigkeit und Ihre
Vaterlandsliebe, die Sie bei so vielen Gelegenheiten mir bewiesen haben.
Ich erkenne diese dem Vaterlande und mir geleisteten Dienste mit der
innigsten Rührung meines Herzens an. Es ist fast keiner unter Ihnen,
der sich nicht durch eine große, ehrenvolle Handlung ausgezeichnet hätte,
und ich schmeichle mir daher. Sie werden bei vorfallender Gelegenheit
nichts an dem mangeln lassen, was der Staat von Ihrer Tapferkeit
zu fordern berechtigt ist. Dieser Zeitpunkt rückt heran; ich würde glauben,
nichts gethan zu haben, ließe ich die Österreicher in dem Besitze von
Schlesien. Lasien Sie es Sich also gesagt sein: ich werde gegen alle
Regeln der Kunst die beinahe dreinial so starke Armee des Prinzen Karl au-
greifen, wo ich sie finde. Es ist hier nicht die Frage von der Anzahl
der Feinde, noch von der Festigkeit der von ihnen gewählten Stellung;
alles dieses, hoffe ich, wird die Herzhaftigkeit meiner Truppen und die
richtige Befolgung meiner Anordnungen zu überwinden suchen. Ich muß
diesen Schritt wagen, oder es ist alles verloren; wir müssen den Feind
schlagen, oder uns alle vor seinen Batterien begraben lassen. So denke
ich, — so werde ich handeln. Machen Sie diesen meinen Entschluß
allen Offiziereil der Armee besannt; bereiten Sie den gemeinen Mann
zu den Auftritten vor, die bald folgen werden, und kündigen Sie ihm
an, daß ich mich berechtigt halte, unbedingten Gehorsam von ihm zu
fordern. Wenn Sie übrigens bedenken, daß Sie Preußen sind, so werden
Sie Sich gewiß dieses Vorzuges nicht unwürdig »rachen. Ist aber
einer oder der andere unter Ihnen, der Bedenken trägt, alle Gefahren mit
mir zu teilen, der kairn noch heute seinen Abschied erhalten, ohire von
mir den geringsten Vorwurf zu leiden."


